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und stellt das Lehramt selbst VOTLFr die Frage, rliebnishorizonte: Wenn dıe „staunenden Kinder
wıe ZUIN Oonzil Ste!l kommt Auffas- [l Paz'  ‚04 VOT sich hat, wenn über Frauenwider-
SUN; daß die „Glau!  ‚Kongregation die zentralen stand teinamerika na|  Uınnt, WEe] die histo-
‚ussagen des Konzils er nicht Grundla © rischen ersönlichkeiten und Lu-
des eigenen Lehramts gemacht“” 263) hat, die ther befreiende eformatoren vergleicht.
ausdrückliche erkennung der astoralkonstitu- „Omnis cognitio inc1pi} sensibus” uch T heolo-
tion noch immer auss! gie-treiben schöp! Erfi  gen, die einen
Aber nicht bloß lehramtliche eden VCd  n Kirche herantreten. Aus den hier referierten mfahrungen
wird unter den Maffisstab des Konzils und der Theolo- auch dem adıtionellen eologischenen
gıe der Befreiung ges! sondern auch europalsche zNeues erwachsen, wenn ian mutig ist,
Theologie fundamentaltheologischen :and- sich auf andere Erfahrungen einzulassen, wenıgstens

ewinnung. Das leistet der vıerte, kurze ufs- nach-lesend.
abschnitt 67-29 Wiederum wird eine Linz/St. Florian Ferdinand inger
tion eine Theologie des Konzils erhoben: „Das
Konzil ist und von Theologie überhaupt” JOOP, Das ] eben Befrei-

ungstheologie der Praxis. St. Gabriel, MOöd272) Ist aber seine Grundaussage die Berufung des
und WIN Wien 1990 224). &»  Q 189.-/DMenschen, und ist pastorales Handeln Glaubensvoll-

muß auch die Theologie selbs: der 26,-.
geistlich-weltliche 1NSal die Wüuürde und Ex1- Der utor, erzulande durch Vorträge und 1 V-Dis-
stenzmöglichkeit der Armen ZU)1 und kussionen bekannt, legt mut diesen Reflexionen uSs

Denkens werden. Heutige undamentaltheolo- der Praxis der po:  en und pastoralen Realität
gıen sind jedoch „keine Fundamentaltheologie des Brasiliens eın Buch VOIL, das beeindruckt und etrof-
Konzils' weder können Si1e die Theologie des fen acht. Reflexion und Bericht geben ınen ‚-
Onzilsen!ZUT Geltung bringen noch eine entischen Einblick die erschütternde Welt der
chtbare Auseinandersetzung cie Theologie Verarmung und Unterdrückung. In ıner engagler-
der jung eisten. Zweifellos hat Klinger damiut und en Sprache eläß:; aber Koo INnd]
iınen wunden fundamentaltheologischer Re- cht miıt Schilderungen, sondern hebt gleic! von
flexion denn der Tat die Befreiungs- die ökonomischen und politischen rsachen
eologieen!Gegenstand dogmatischer Refle- der Marginalisierung der Olker der en
xlionen oder eines pastoraltheologischen ;eresses, Welt hervor: Die kapitalistische eltwirtschaftsord-
NOC! S-  n Der Ausgangsp!  t das wIlissen- Hun deren Zweck S-  na der des Olkes
schaftstheoretische Selbstverständnis von JTheologie ist, sondern der Gewinn (16), erund gNa-
überhaupt. Oser Konsequenz die Armen des ens. Das

die efreiungstheologie den theologischen Dis- eilt auch das Problem der Auslands:!  ulden:
kurs den dern der 9  tten verändert 1C| die Armen haben diese hulden verursacht

und haben S1e cdie Last der erScC  ung rANhat, ıst Jängst Tatsache geworden. sS1e den
tralauben Jesus den Befreier der Ar-

Iien Fortführung und Konkretisierung des Kon- Von dieser Wirklichkeitserfahrung und -analyse
authentisch deutet, darum muß Klinger ZU- geht Koopmans ınen weiter: Eine kın-

olge auch eine „Theologie der Armen“” n ‚uropa die befreiungstheologische Bibelexegese
ste!l den dynamischen Zirkel ateinamerikanischergeben. Klingers Aus!  gen skizzieren somuıiıt Li-

nien, wIie Kirche und Theologie das umsetzen kön- heraus: „Von der Wirklichkeit IT Bıbel
nNnen, wäas das Konzil begonnen hat. Worin das ILMauUsS- zder S  S Wirklichkeit” 49). Ekin reflektier-
geschöpfte Potential dieses Konzils liegt, das hat ter Wirklichkeitsbegriff Dimensionen: pO.  e,
eigentlich erst die Theologie der Befreiung und die ökonomische, sozlale, ulturell-ideologische Dimen-

der Armen S Tageslicht gefördert Po- sion) dient Raster, biblische exte, anthropolo-
endas von der europäischen und Theolo- gisch-existentielle atıonen, das Leben Jesu Vonmn

g1e noch unzureichend erkannt und Ontextue!l VeTr- Nazareth hermeneutis: erschließen können.
wirklicht werden onnte. Der dritte Teil aus erzstück des Bu-
Linz Franz Gruber ches betrachtet werden. ist eın Stül  Q, narrativ-ex1-

tentielle Theologie, wenn der utor Aaus dem „all-
JOHANN BAPTIST/BAHR

ECKEHARD, Augen für die Nnderen. teinamerika äglichen en eınes Priesters Brasilien“
erza. Szenenhaft bedenkt .00pmans Ereignisse,ıne theologische Kindler, unchen 199  —3 die seıne Option die Armen Herausforde-

160). DM 19,80. rung, Überforderung und ung werden lassen.
Daß mNan ugen andere habe das läßt sich leicht Bibeltheologische Reflexionen über die Propheten
behaupten. Wie weıt dies wahr ist, erweıst sich an des Alten Testamentes und Jesus VCdQ Naza-

reth führen den letzten beidenennochmals 1n-Reaktionen. Das vorliegende Buch ist Gänze eiıne
betroffene Reaktion: besteht Reiseerfa:  gen haltlı dem ZUFul wäas die theologisch-spiritu-
zweiler na: undesdeutscher Theologen: elle Inspiration teinamerikas ausmacht: .ottes
Metz, der sprachgewandte Munsteraner Fundamen- andeln sich SO)|  en und enWort
taltheologe, buchstabiert hier besonnen seine Erleb- der Propheten und da{fß Ö sSeın wahres
MNSSE. * viele Antlı viele ragen H ottsein Dieses vermuüittelt sıch konkre-
Der protestantische ollege H.-E. nımmMt die @1- ten sozlalen und politischen ontexten, damals wıe
genen europ:  en rfahrungen mut die eute Dimensionen, die Laufe der Kirchenge-
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zurück und stellt das Lehramt selbst vor die Frage, 
wie es zum Konzil steht. So kommt er zur Auffas­
sung, daß die „Glaubenskongregation die zentralen 
Aussagen des Konzils bisher nicht zur Grundlage 
des eigenen Lehramts gemacht" (263) hat, daß die 
ausdrückliche Anerkennung der Pastoralkonstitu­
tion noch immer aussteht 
Aber nicht bloß das lehramtliche Reden von Kirche 
wird unter den Maßstab des Konzils und der Theolo­
gie der Befreiung gestellt, sondern auch europäische 
Theologie in ihrer fundamentaltheologischen Stand­
ortgewinnung. Das leistet der vierte, kurze Schluß­
abschnitt (267-291). Wiederum wird eine klare Op­
tion für eine .Theologie des Konzils erhoben: ,,Das 
Konzil ist Ort und Prinzip von Theologie überhaupt" 
(272). Ist aber seine Grundaussage die Berufung des 
Menschen, und ist pastorales Handeln Glaubensvoll­
zug, dann muß auch für die Theologie selbst der 
geistlich-weltliche Einsatz für die Würde und Exi­
stenzmöglichkeit der Armen zum Ort und Prinzip 
ihres Denkens werden. Heutige Fundamentaltheolo­
gien sind jedoch „keine Fundamentaltheologie des 
Konzils" (276), weder können sie die Theologie des 
Konzils entscheidend zur Geltung bringen noch eine 
fruchtbare Auseinandersetzung um die Theologie 
der Befreiung leisten. Zweifellos hat Klinger damit 
einen wunden Punkt fundamentaltheologischer Re­
flexion berührt: denn in der Tat war die Befreiungs­
theologie entweder Gegenstand dogmatischer Refle­
xionen oder eines pastoraltheologischen Interesses, 
(noch) nicht aber Ausgangspunkt für das wissen­
schaftstheoretische Selbstverständnis von Theologie 
überhaupt. 
Daß die Befreiungstheologie den theologischen Dis­
kurs in den Ländern der „Dritten Welt" verändert 
hat, ist längst zur Tatsache geworden. Weil sie den 
Glauben an Jesus Christus als den Befreier der Ar­
men in Fortführung und Konkretisierung des Kon­
zils authentisch deutet, darum muß es Klinger zu­
folge auch eine „Theologie der Armen" in Europa 
geben. Klingers Ausführungen skizzieren somit Ll­
nien, wie Kirche und Theologie das umsetzen kön­
nen, was das Konzil begonnen hat. Worin das unaus­
geschöpfte Potential dieses Konzils liegt, das hat 
eigentlich erst die Theologie der Befreiung und die 
Kirche der Armen ans Tageslicht gefördert - ein Po­
tential, das von der europäischen Kirche und Theolo­
gie noch unzureichend erkannt und kontextuell ver­
wirklicht werden konnte. 
Linz Franz Gruber 

■ METZ JOHANN BAPTIST /BAHR HANS­
ECKEHARD, Augen fiJr die Anderen. Lateinamerika -
eine theologische Erfahrung. Kindler, München 1991. 
(160). Kart. DM 19,80. 

Daß man Augen für andere habe- das läßt sich leicht 
behaupten. Wie weit dies wahr ist, erweist sich an 
Reaktionen. Das vorliegende Buch ist zur Gänze eine 
betroffene Reaktion: es besteht aus Reiseerfahrungen 
zweier namhafter bundesdeutscher Theologen: J. B. 
Metz, der sprachgewandte Münsteraner Fundamen­
taltheologe, buchstabiert hier besonnen seine Erleb­
nisse.,, ... so viele Antlitze, so viele Fragen ... ". 
Der protestantische Kollege H.-E. Bahr nimmt die ei­
genen europäischen Erfahrungen mit in die neuen 
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Erlebnishorizonte: Wenn er die „staunenden Kinder 
von La Paz" vor sich hat, wenn er über Frauenwider­
stand in Lateinamerika nachsinnt, wenn er die histo­
rischen Persönlichkeiten Las Casas und Martin Lu­
ther als befreiende Reformatoren vergleicht. 
,,Omnis cognitio incipit a sensibus" - auch Theolo­
gie-treiben schöpft aus Erfahrungen, die an einen 
herantreten. Aus den hier referierten Erfahrungen 
kann auch dem traditionellen theologischen Denken 
etwas Neues erwachsen, wenn man mutig genug ist, 
sich auf andere Erfahrungen einzulassen, wenigstens 
nach-lesend. 
Linz/St. Florian Ferdinand Reisinger 

■ KOOPMANS JOOP, Das Leben umarmen. Befrei­
ungstheologie in der Praxis. St. Gabriel, Mödling, 
und Südwind, Wien 1990. (224). Kart. S 189.-/DM 
26,-. 

Der Autor, hierzulande durch Vorträge und TV-Dis­
kussionen bekannt, legt mit diesen Reflexionen aus 
der Praxis der politischen und pastoralen Realität 
Brasiliens ein Buch vor, das beeindruckt und betrof­
fen macht. Reflexion und Bericht geben einen au­
thentischen Einblick in die erschütternde Welt der 
Verarmung und Unterdrückung. In einer engagier­
ten und direkten Sprache beläßt es aber Koopmans 
nicht mit Schilderungen, sondern hebt gleich von Be­
ginn an die ökonomischen und politischen Ursachen 
der Marginalisierung der Völker der sog. Dritten 
Welt hervor: Die kapitalistische Weltwirtschaftsord­
nung, deren Zweck nicht der Wohlstand des Volkes 
ist, sondern der Gewinn (16), trifft in letzter und gna­
denloser Konsequenz die Armen des Südens. Das 
gilt auch für das Problem der Auslandsschulden: 
Nicht die Armen haben diese Schulden verursacht -
und doch haben sie die Last der Verschuldung zu 
tragen. 
Von dieser Wirklichkeitserfahrung und -analyse 
geht Koopmans einen Schritt weiter: Eine Ein­
führung in die befreiungstheologische Bibelexegese 
stellt den dynamischen Zirkel lateinamerikanischer 
Bibellektüre heraus: ,, Von der Wirklichkeit zur Bibel 
- von der Bibel zur Wirklichkeit" (49). Ein reflektier­
ter Wirklichkeitsbegriff (4 Dimensionen: politische, 
ökonomische, soziale, kulturell-ideologische Dimen­
sion) dient als Raster, biblische Texte, anthropolo­
gisch-existentielle Situationen, das Leben Jesu von 
Nazareth hermeneutisch erschließen zu können. 
Der dritte Teil kann durchaus als Herzstück des Bu­
ches betrachtet werden. Es ist ein Stück narrativ-exi­
stentielle Theologie, wenn der Autor aus dem „all­
täglichen Leben eines Priesters in Brasilien" (75ff) 
erzählt. Szenenhaft bedenkt Koopmans Ereignisse, 
die se~e Option für die Armen zur Herausforde­
rung, Uberforderung und Erfüllung werden lassen. 
Bibeltheologische Reflexionen über die Propheten 
des Alten Testamentes (lllff) und Jesus von Naza­
reth führen in den letzten beiden Teilen nochmals in­
haltlich zu dem zurück, was die theologisch-spiritu­
elle Inspiration Lateinamerikas ausmacht: daß Gottes 
Handeln sich am solidarischen und kritischen Wort 
der Propheten manifestiert und daß er so sein wahres 
Gottsein offenbart. Dieses vermittelt sich in konkre­
ten sozialen und politischen Kontexten, damals wie 
heute - Dimensionen, die im Laufe der Kirchenge-
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ZUIN Geburtstag. Echter, ürzburg 199  rschichte er VeErSESSCN, bzw. errschaftsan-
sprüche mißbraucht wurden. Brosch. 78,-—.
Mit diesem Buch €e1S| .oopmans ınen wichtigen
Beitrag ‚ugang den Impulsen der Befrei- Die tattlicheeS|ZEhren des Salzburger Alt-

ungstheologie. Da:  z ist engaglerten Priester, tes:  entiers Füglister umfaßt fast ausschließ-
der ermuüdlıch der Praxis Ste!l und deutschsprachige Beiträge VvVon utorInnen VOT-

wiegen« erTeıIC und Deutschland. Ihrezugleich G-  n die WI  ge ärungsarbeit Hauptthematik liegt entsprechend den Arbeits-esten ver: Z danken. Schon allein der Um-
stand, die Praxis ıner befreienden Pastoral VCd( schwerpunkten des en auf Untersuchungen
Praktiker theologisch reflektiert wird, ware u den Psalmen (zehn exegetische und drei irıtu-

enswe!l ÖOhne pastorale Optionen eın elle Artikel) bzw. Z1 Deuterojesaja rel Titel). Je
äıtes EeNSC| aber hierzulande 1heolo- zwel Beiträge schäftigen sich muit sonstigen

phetischen ]J]exten DZW. Themen dem Pentateuchgıe praxislos und pastorales ‚onzeptlos. oder den „Schriften”, drei weiıtere widmen sich MNEeuU-ist die Auseinanderse: mut der Befreiungstheo-
logie die äubigen Europas notwendiger estamentlichen TODIemen.
denn Je. inem grundlegenden rtikel ZUrTr Psi  enexegese
1NZ Franz ruber „Was wird anders bei kano!  er Psalmenausle-

gung?”) formuliert Zenger vlıer Forderungen, Von

VICTOR, Vorwärts Jesus zurück. Von denen die ersten drei runde 'ed  tionsge-
der modernen Theologie solidarıschen Nach- schichtliche Schritte einhalten (Beachtung der

ziehungen u den Nachbarpsalmen bzw. der über-olge. Otto üler,urg 199  — 272). 248 —
Codina, eın vıen tätiger spanischer Theologe, greifenden kompositionellen Einheiten und der
ste! diesem Band wichtige Aufsätze ZUSaMMEN, Psalmenüberschriften) und erst die vierte, dafß alle

innerbiblischen semantıschen Bezüge mıutzuhörendie den Ansatz der Befreiungstheologie bereichern sind, Tore Neuland Ööffne! Die welteren Beiträgeund vertiefen. 1C: sehr pe! machen eschäftigen sich teıls muıt Einzelpsalmen Codydas Buch interessant, sondern die Konzentration auf mıiıt Ps 120,7; ossfei mut DPs 5 's Keel muıt Psden wesen!  en rundaspekt: Die Armen sind
S- bloß der evangelisierende (0)8 der ateın- 127; mıt Ps 2 I Mosıs muit Ds 9 'ı Schar-
nischen Kirche, sondern uch der Theologie hert mıiıt DPs 4 's Stadelmann mıt S und teils mut

Einzelthemen Langer über „Umgang mit acht“selbst. diesem Sinne lautet eine der pragnantesten und Schreiner muit „Gottes Verfügen durch ‚Ge!lAussagen: „Die Armen aber sind der hermeneut!- und Ne!  en während Horn, Lutz undsche Schlüssel notwendiger denn Je, ul eerhin-
dern, die Theologie ihren evangelischen Ge- Stebler den Beziehungen desers benediktini-
aCl verliert. Die Armen Sind das Salz der schen Spiritualität nachgehen. Über Deuterojesaja

die Beiträge Von Marböck („Der Gott deschristlichen Theologie” 28). Sje sind uch jene, wel- Neuen und das Vanonı („Die lorache die weıtere Entwicklung der Theologie Herzen“” [Jes 51,7]1) und Baldauf (Jes 42,18-25) ImES geht odina darum, gerade diesen
von der modernen Theologie, deren Kontext uch Horizont des Jesajabuches liegt uch Irsiglers Un-
das atikanische Konzil steht, solidarischen ,eersuchung über die orstellung VvVon „Gott als König

Berufung und Verkündigung Jas  &E Hub-Theologie reflexiv nachzuvo)  jehen. Das geschieht
hau tsächlich Blick auf das Thema Kirche I  N}  n  n  $ „geht“” mıiıt Jer „1-11 zweimal „Euphrat

tour‘  4 und zel| anhand seiner Strukturuntersuchung43-108), der 'arbeitung iner befreiungstheolo-
gischen Sicht der Sakramente (109—-140), der Kon- der von eremı1as yymbolhandlung mıit

kretisierung von Spiritualität und Ordensleben dem ‚urtel auf, „wıe ‚man‘ einen Propheten fertig
durch die Welt der Armen und Unterdrückten

s (103), indem ‚man erst a  agt, Heil,
dann aber Unh: verkünden. Mit dem Penta-_Abgeschlossen wird der Band muit ıner teuch beschäftigen sich Zzwel redaktionsgeschichtli-Prasentation vVon Glaubenszeugen der lateinamer1-

nıschen Kirche72Behandelt wird die hier- che Untersuchungen vVon Braulık („Die on
anı vielfach unbekannte olle der Schutz- von Siebenergruppierungen Endtext des Deu-
bischöfe der Indios der Olonı; und das teronomiums”) und Walkenhorst („Gotteserfah-

und Gotteserkenn: Sinne der priester-Zeugnis VonNn Erzbischof Oskar Komero und Luis schriftlichen Redaktion V«Cd  [l E /-14”) EinenEs inal.
laube achfolge Jesu ist vorbehaltlose Solida- Dbschnitt der ‚Ottesrede des ljobbuches JO!
tat mıit den Armen 'onnte das spirituell-prakti- . 6—-8.9—14) ral unıt der Hg. greift
sche und theologische Anliegen OdiınasS das der atl. Forschung wenig Ihema

der „Arbei anhand des uC| 1FaC: und seinergefaßt werden.
Franz ruber verschiedenen Textüberlieferungen auf. Zwel ntl.1NZ Beiträge Arzt über die SOß. ”  agung  4I bei

aulus und Ernst über nalogien den ntl.
STSCHRIFTE Gleichnissen) stellen formgeschichtliche Vergleiche

muıt der griechischen bzw. ellenistischen 'era|
anl, während eilner sich mit ıner ntersuchung

a IERER (Hg.), Eın Gott eine 1 Gesetzesverständnis Jesu bes. nach dem Mat-
eNDATUNG. Beiıtrage urbiblischen Exegese, Theolo- äusevangelium der VC en oft gestellten
gıe und Spiritualität. Notker Füglister rage ste! ob die erheißung Jer 31 VCd Neuen

Festschriften 

schichte leider vergessen, bzw. für Herrschaftsan­
sprüche mißbraucht wurden. 
Mit diesem Buch leistet Koopmans einen wichtigen 
Beitrag zum Zugang zu den Impulsen der Befrei­
ungstheologie. Dafür ist ihm als engagierten Priester, 
der unermüdlich in der konkreten Praxis steht und 
zugleich nicl_it die wichtige Aufklärungsarbeit im 
Westen vergißt, zu danken. Schon allein der Um­
stand, daß die Praxis einer befreienden Pastoral vom 
Praktiker selbst theologisch reflektiert wird, wäre für 
uns bedenkenswert. Ohne pastorale Optionen für ein 
befreites Menschsein bleibt aber hierzulande Theolo­
~e ~raxislo~ und pastorales Handeln konzeptlos. So 
!St die Auseinandersetzung mit der Befreiungstheo­
logie m. E. für die Gläubigen Europas notwendiger 
denn je. 
Linz Franz Gruber 

■ CODINA VICTOR, Vorwärts zu Jesus zurück. Von 
der modernen Theologie zur solidarischen Nach­
folge. Otto Müller, Salzburg 1991. (272). Kart. S 248.-. 

Codina, ein in Bolivien tätiger spanischer Theologe, 
st_ellt in diesem Band wichtige Aufsätze zusammen, 
die den Ansatz der Befreiungstheologie bereichern 
und vertiefen. Nicht so sehr neue Aspekte machen 
das Buch interessant, sondern die Konzentration auf 
den wesentlichen Grundaspekt: Die Armen sind 
nicht bloß der evangelisierende Faktor der latein­
amerikanischen Kirche, sondern auch der Theologie 
selbst. In diesem Sinne lautet eine der prägnantesten 
Aussagen: ,,Die Armen aber sind der hermeneuti­
sche Schlüssel - notwendiger denn je, um zu verhin­
dern, daß die Theologie ihren evangelischen Ge­
schmack verliert. Die Armen sind das Salz der 
christlichen Theologie" (28). Sie sind auch jene, wel­
che die weitere Entwicklung der Theologie bestim­
men. Es geht Codina darum, gerade diesen Schritt 
von der modernen Theologie, in deren Kontext auch 
das 2. Vatikanische Konzil steht, zur solidarischen 
Theologie reflexiv nachzuvollziehen. Das geschieht 
hauptsächlich im Blick auf das Thema Kirche 
(43-108), in der Erarbeitung einer befreiungstheolo­
gischen Sicht der Sakramente (109-140), in der Kon­
kretisierung von Spiritualität und Ordensleben 
durch die Welt der Armen und Unterdrückten 
(157-195). Abgeschlossen wird der Band mit einer 
Präsentation von Glaubenszeugen der lateinameri­
kanischen Kirche (197-245). Behandelt wird die hier­
zulande vielfach unbekannte Rolle der Schutz­
bischöfe der Indios in der Kolonialzeit und das 
Zeugnis von Erzbischof Oskar Romero und Luis 
Espinal. 
Glaube als Nachfolge Jesu ist vorbehaltlose Solida­
rität mit den Armen - so könnte das spirituell-prakti­
sche und theologische Anliegen Codinas zusammen­
gefaßt werden. 
Linz Franz Gruber 

FESTSCHRIFTEN 

■ REITERER FRIEDRICH V. (Hg.), Ein Gott - eine 
Offenbarung. Beiträge zur biblischen Exegese, Theolo­
gie und Spiritualität. FS für Notker Füglister OSB 
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zum 60. Geburtstag. Echter, Würzburg 1991. (624). 
Brosch. DM 78,-. 

Die stattliche Festschrift zu Ehren des Salzburger Alt­
testamentlers N. Füglister umfaßt 25 fast ausschließ­
lich deutschspri!chige Beiträge von Autorinnen vor­
wiegend aus Osterreich und Deutschland. Ihre 
Hauptthematik liegt entsprechend den Arbeits­
schwerpunkten des Geehrten auf Untersuchungen 
zu den ~salmen (zehn exegetische und drei spiritu­
elle Artikel) bzw. zu Deuterojesaja (drei Titel). Je 
zwei Beiträge beschäftigen sich mit sonstigen pro­
phetischen Texten bzw. Themen aus dem Pentateuch 
oder den „Schriften", drei weitere widmen sich neu­
testamentlichen Problemen. 

In einem grundlegenden Artikel zur Psalmenexegese 
(,,Was wird anders bei kanonischer Psalmenausle­
gung?") formuliert E. Zenger vier Forderungen, von 
denen die ersten drei im Grunde redaktionsge­
schichtliche Schritte beinhalten (Beachtung der Be­
ziehungen zu den Nachbarpsalmen bzw. der über­
greifenden kompositionellen Einheiten und der 
Psalmenüberschriften) und erst die vierte, daß alle 
innerbiblischen semantischen Bezüge mitzuhören 
sind, Tore ins Neuland öffnet. Die weiteren Beiträge 
be_schäftigen sich teils mit Einzelpsalmen (A. Cody 
rmt Ps 120,7; F. L. Hossfeld mit Ps 50; 0. Keel mit Ps 
127; N. Lohfink mit Ps 26; R. Mosis mit Ps 93; J. Schar­
bert mit Ps 48; A. Stadelmann mit Ps 87) und teils mit 
Einzelthemen (G. Langer über „Umgang mit Macht" 
und J. Schreiner mit „Gottes Verfügen durch ,Geben' 
und ,Nehmen"'), während H. Horn, Th. Lutz und V. 
Stebler den Beziehungen des Psalters zur benediktini­
schen Sp~tu~tä~- nachgehen. - Über Deuterojesaja 
handeln die Beitrage von J. Marböck (,,Der Gott des 
Neuen und das neue Lied"), G. Vanoni (,,Die Tora im 
Herzen" [Jes 51,7]) und B. Baldau/ (Jes 42,18-25). Im 
Horizont des Jesajabuches liegt auch H. Irsiglers Un­
~ersuchung über die Vorstellung von „Gott als König 
m Berufung und Verkündigung Jesajas". F. D. Hub­
mann „geht" mit Jer 13,1-11 zweimal „Euphrat re­
tour" und zeigt anhand seiner Strukturuntersuchung 
der Geschichte von Jeremias' Symbolhandlung mit 
dem Gürtel auf, ,,wie ,man' einen Propheten fertig 
macht" (103), indem ,man' ihn erst beauftragt, Heil, 
dann aber Unheil zu verkünden. - Mit dem Penta­
teuch beschäftigen sich zwei redaktionsgeschichtli­
che Untersuchungen von G. Brau/ik (,,Die Funktion 
von Siebenergruppierungen im Endtext des Deu­
teronomiums") und K. H. Walkenhorst (,,Gotteserfah­
rung und Gotteserkenntnis. Im Sinne der priester­
schriftlichen Redaktion von Ex 7-14"). Einen 
Abschnitt in der Gottesrede des Ijobbuches (Ijob 
40,~.9-14) behandelt F. Grad/, und der Hg. greift 
das m der atl. Forschung wenig behandelte Thema 
der „Arbeit" anhand des Buches Sirach und seiner 
verschiedenen Textüberlieferungen auf. Zwei ntl. 
Beiträge (P. Arzt über die sog. ,,Danksagung" bei 
Paulus und M. Ernst über Analogien zu den ntl. 
G~eichniss~n) ~tellen formgeschichtliche Vergleiche 
rmt der gnechischen bzw. hellenistischen Literatur 
an, während W. Beilner sich mit einer Untersuchung 
zum Gesetzesverständnis Jesu bes. nach dem Mat­
thäusevangelium der vom Geehrten oft gestellten 
Frage stellt, ob die Verheißung in Jer 31 vom Neuen 


